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Flexibilitätsverträge zur Erhöhung der Reaktionsfähigkeit

Kooperierende Routingprotokolle 

Zur Verwirklichung ei-
ner Selbststeuerung von 
Transportprozessen wird 
versucht, bekannte und 
bewährte Routingal-
gorithmen aus der Da-
tenkommunikation auf 
Transportprobleme zu 
übertragen. Hierbei ver-
hindern strukturelle Un-
terschiede zwischen Da-
ten- und Transportnetzen 
eine direkte Übertragung 
der Protokolle.   Seite 7

Abnahmeregelungen in Form von flexibi-
litätsorientierten Rahmenverträgen sind in 
der industriellen Praxis ein gängiges Instru-
ment zur Eindämmung von Bedarfs- und 
Bestandsrisiken bei gleichzeitig erzielbarer 
höherer Liefer- und Reaktionsfähigkeit. 
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Die Bildung von Ko-
operationen ist eine 
wichtige strategi-
sche Option, um die 
Wettbewerbsfähig-
keit von Unterneh-
men zu steigern. Der 
vorliegende Beitrag 
konzentriert sich auf 
die Kooperationsfä-
higkeit und Koope-
rationsbereitschaft 
als soziale und per-
sonenbezogene Vor-
aussetzungen.
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Kooperation zwischen intelligenten Gütern

In Anlehnung an 
medial gemischte 
Lernformen, Ver-
triebsformen und 
hybride Arbeitsfor-
men beginnt sich die 
Erkenntnis durch-
zusetzen, dass real 
existierende virtu-
elle Strukturen eher 
ein hybrid-virtuelles 
Wesen besitzen. 

Seiten 37, 45, 65

Sensor- und RFID-
Technologien sind im 
Begriff, Wertschöp-
fungs- und Logistik-
prozesse in Produktion 
und Handel nachhaltig 
zu verändern. Firmen-
übergreifende Koope-
rationen können durch 
RFID gefördert werden, 
müssen aber technolo-
gisch, organisatorisch 

und ökonomisch im Detail strukturiert und definiert werden.
Seiten 41, 57

Hybrid-virtuelle Netzwerkstrukturen

Kooperation in RFID-gestützten Wertschöpfungsnetzen

Der Einsatz von intelligenten Sensornetzen erlaubt eine vollautomatische Über-
wachung der Einhaltung spezieller Regeln beim Transport und bei der Lagerung 

von Gefahrgütern. Da-
bei bietet das Treffen 
lokaler Entscheidungen 
innerhalb eines intelli-
genten Netzes operati-
onelle Vorteile.
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